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Der Fluch der Koalition
-ss Es ist das Signum aller Koalitions-

kriege  gewesen, daß sie nicht in einigen Wochen
vder Monaten zu Ende gingen , sondern sich
immer über Jahre erstreckten.  Per
Dreißigjährige Krieg, der dritte Kampf Friedrichs
des Großen und viele anderen beweisen es. Ein¬
dringlicher noch hämmert uns der große Welt¬
krieg diese Tatsache ins Gehirn . Ein Krieg zwi¬
schen zwei Großmächten hätte spätestens in einem
Jahre seinen Abschluß gesunden. Bei der großen
Zahl der kämpfenden Völker aber hoffte die eine
Nation, allem Unglücke zum Trotz, immer auf
die andere . Zuerst erwarteten Frankreich und
England das Heil von der russischen Masse; dann
känipfte das geschlagene Rußland weiter , weil
es von Großbritanniens Flotte den Sieg erhoffte.
So dehnte sich der Krieg über Monate und Jahre
aus. Es kamen neue Mitkämpfer hinzu, die der
unterlegenen Partei neuen Mut einslößten . Noch
bemerkenswerter als dte lange Dauer der Koali-
tionSkriege sind die geringfügigen Ver¬
änderungen,  welche diese Kriege im Gefolge
hatten . Das hat gewiß zu einem großen Teile
immer daran gelegen, daß die Kräfte zu gleich
waren und ein vollkommener Sieg unmöglich er¬
schien. Meistens jedoch verstand es der
Sieger nicht , den Sieg entsprechend
auS zu nutzen.  Die lange Dauer der Nöte und
des Unglücks zermürbte die Völker, zerbrach auch
die Entschlußkraft des oder der Ueberlegenen.
So kam dann jedesmal ein Frieden zustande, der
jedem seine Last überließ . Das hat mail vielfach
als den Fluch der Koa litions kriege  be-

ichnet. Neue Kriege, neue Opfer , werden stets
ier kurz oder lang infolge solcher Friedens¬

schlüsse gefordert.
Me steht es heute ? Nun , die Geschichte folgt

alten Spuren , die gleiche Psychologie wiederholt
sich. Der Berständigungsfriede 'ist seit
Jahr und Tag das Schlagwvrt geworden. Deutsch¬
land und seine Verbündeten sind die Sieger.
Einmal deshalb , weil der Ueberfall perfider
Feinde mißlang ; dann , weil die in der Haupt¬
sache unveränderliche Kriegskarte ein hundert-
faches Plus für uns ergibt . Zu siegen verstanden
wir ! Doch Gefahr droht , daß wir , wie einst
vannibal , denSiegnichtauszunutzen  ver-
rhehen. Vor wenigen - Tagen hat die deutsche
Sozialdemokratie wiederum den Frieden ohne
Annexionen und Entschädigungen verlangt . Nun
verkennt gewiß keiner, wie schwer die Last ist,
welches Glück ein baldiger Friede für uns und
für alle Welt bedeutet . Aber jene Kundgebungen
übersehen die wirklichen Verhältnisse . Sie sind
nicht geeignet, den Frieden zu fördern , weil'
der Feind aus ihnen eine nicht vorhandene
Schwäche erkennen will und darum erst recht zur
Fortsetzung des Kampfes aufgepeitscht wird . Der
ynede ohne Entschädigungen darf auch deshalb
mcht diskutiert werden, da wir mit verstärkter
Macht aus diesem Kriege um unseres Volkes
willen hervorgehen müssen. Was aber das
schlimmste ist : Die genannten Kundgebungen sind
geeignet, den gefunden Sinn der breiten Massen
zu verwirren . Der wirtschaftliche Druck wirkt
m schon an und für sich in der gleichen Richtung,
«arin hegen große Gefahren . . Jetzt haben wir

m der Hand , über Jahrzehnte zu entscheiden.
Tre Geschichte mit ihrem Fluch über die Koali-
tronskriege sollte uns eine Mahnerin und War-
nenn sein.. Wir haben gesiegt, wir wollen den
Ereg ausnutzen ! Nicht, weil wir eroberungs - und
herrkchsüchtig sind, ' sondern weil die Zukunft
es erfordert.

Vom Frieden würde wahrlich schon genug-
geredet. Freilich nur bei uns in Deutschland.
Auch das steht nicht ohne geschichtliches Bleispiel
«jL '® cr  hat bei allen Koalitionskriegen
'ich immer zum Frieden bereit erklärt , während
der schwächere Teil sich nicht genug in Kriegs¬
geschrei tun konnte. Noch immer erklären Frank¬
reich, England ipnd Italien , daß sie erst dann
das Schwert niederlegen werden, wenn Deutschl¬
and vollständig besiegt ist. Mit Berechnung wer¬
den solche amtlichen Erklärungen abgegeben, um
«er den- Gegner den Eindruck eines starken
Mannes zu erwecken. Gefangene englische Offi-
wre haben ausgesagt , daß der Krieg im Juni

Ende sein müsse,  weil die Entente ihre
wtzten Kräfte aufgeboten habe. Ein führendes
holländisches Blatt schreibt im Hinblick auf die
«ampfe au der -Westfront : „Die Gesamtheit der
^Negsopmationen macht jetzt den Eindruck bes
^lußaktes eines Dramas,  das plötz-
«ch und überraschend zu Ende gehen kann." Fast
me  Opfer vollzieht sich unser Unterseeboot-
!*teg, der einen tödlichen Ring um England
wgt.̂ Der Gefahr zu entrinnen — das ist der
nnzige Zweck der gewaltigen Offensive. Sollte
s- sich wirklich um den Schlußakt handeln —
2,r hoffen es zuversichtlich — bann ist jedes
Gerede über den Frieden unnütz. Erst müssen die
Angriffswellen gebrochen werden, erst muß die
Ncmzösisch-britische Ohnmacht aller Welt klar sein.
**8 mutz noch der Kampf zur See sich Miae

Wochen auswicken . Dann können wir klarer
sehen. Bis dahin wollen wir uns auch nickst
durch feindliche Worte imponieren oder irre-
führcn  lassen.

Der J -eind, allen voran England , hofft, daß
wir mürbe werden . Hofft, daß dann Deutschland
und seine Verbündeten alles herausgeben , just in
dem Augenblicke, da es doch unter allen Um¬
ständen zum Frieden kommen würde. Der Fluch¬
aller Koalitionskriege soll sich damit wieder¬
holen. Was aber dann ? Dann hätte England
trotz aller Opfer und Verluste sein Ziel er¬
reicht.  Der eine wirtschaftlicheKonkurrent , näm¬
lich Frankreich , hat seine ganze Zukunft zu Grabe
getragen . Aber auch Deutschland stäncke vor dem
Ruin . Vergessen wir doch nickst, daß Großbri-
tannien fast die ganze Welt gegen uns mobili¬
siert hat . Ein ungeheueres , unzertrennbares
Lügengewebe wurde ausgespannt . So sehr wir
nun von deutscher Tatkraft und deutscher In¬
telligenz überzeugt sind, noch auf Jahre hinaus
wird die Saat des Hasses gegen uns
nicht ausgerottet  werden . Handelspolitisch
und damit wirtschaftlich dürfte sich das in hohem
Grade bemerkbar machen. Anders freilich- wird
es, wenn wir als Sieger mit wertvollen Ent¬
schädigungen aus dem Kriege hervorgehen. Dar¬
um muß unter allen Umständen eine -Verstärkung
unserer Macht eintreten . Herr Scheidemann
und jene, die seiner Resolution zustimmten, ver-
treten die Internationale.  Das betonen
sie besonders scharf. Vom internationalen Stand¬
punkte aus muß ein derartiger Friede verlangt
werden. Die deutsche Regierung und das deutsche
Voll aber haben sticht internationale,
sondern deutsche Interessen,  zu ver¬
treten . Und deutsche Interessen verlangen , daß
der Fluch der Koalttionskriege sich nicht wieder¬
holt . -

Die deutschen Berichteii.w:aÄr
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht » on Bayern:
Erknndungsvorstötze im Ypernbogen brach¬

te» eine Anzahl Gefangene vnb Beute an
Grabenwaffen ei« . Die allmähliche Steige,
5«ng bet  Feuertätigkeit zwischen LenS unb
der Bahn Arras —Cambrai hält an.
Front des deutschen Kronprinzen:

Truppen aller deutsche» Stämme vollsühre»
auf dem gewaltige » Schlachtfeld an der Aisne
und in der Champagne i« Kampf Mann gegen
Mann , wie »m bis zum Tode getrene « Ans¬
harre« bei schwerstem Feuer täglich und stünd¬
lich Heldentaten ! Der Heeresbericht "
nicht einzeln nennen.

kann sie

*
Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps

die ehemalige Zuckerfabrik südlich von Cerny
vom Feinde gesäubert ; weiter östlich an der
Hntebise Fe . schlugen nufere Truppe » fran¬
zösische Teilaugriffe ab. Am Brimont wurden
französisch-russische Sturmtruppe « verlustreich
znrückgewiesen. I « de» Rachmittagsstnuden
setzte an der ganze » Aisne -Front und in der
Champagne wieder starker « rtilleriekampf ei«.
Heftige Angriffe entwickelten sich bei Braye.
von der Hochfläche von Paifsy bis in die Senke
östlich von Craouue und zwischen Prosnes nnd
der Snippesniederuug . Am Chemiu des La¬
mes brach der feindliche Sturm im Feuer , an
einzelnen Stelle « im Nahkampf, zusammen.
In der Champagne scheiterten die Angriffe
vor unseren Stellungen . Nördlich von Reims
nnd in de« Argonne « brachen unsere Sturm¬
trupps in die feindliche Linie und kehrte« mit
Gefangenen zurück.
Front Albrecht von Württemberg:

Oestlich von St . Mihiel verlief ei« Unter¬
nehme« nach Wunsch; auch dort bliebe » meh¬
rere Franzosen gefangen in unserer Hand.
Das n«günstige Wetter der letzte» Tage
schränkte die Fliegertätigkeit ei« . Seit dem
17. April find in Luftkämpfe« siebe« , durch
Abwehrkanone « drei feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen worden . - Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
«ud an der

Mazedonischen Front
ist bei meist geringer Gefechtstätigkeit die
Lage unverändert.

Wendbericht
Berlin,  21 . April , abends . (Amtlich.)
Bei Artas starker Fe » erkämpf

nördlich der Scarpe . ?!•? der Aisne -Cham-
pagne -Schlachtfront im ganze» geringere
Tätigkeit,  die bei Braye , Hurtebise Fe.
«nd nordwestlich Mnberioe zeitweilig znnahm.

W. T-B. Großes Hauptquartier»
22. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rnpprecht von Bayern:
An  mehreren Stellen der Flandrische » und

Artoissront nahm gestern der Artillerie-
Kampf  an Stärke nnd Ausdehnung zu;
«ördlich der Sr « vpc  steigerte er sich zeit¬
weilig z„ äußerster Heftigkeit.  Trup¬
penbewegungen vor unseren Linien wurden
nuter Bernichrnngssener genommen . Ein
starker englischer Crluudnngsvorstotz auf dem
Nordnfer deS Baches wurde durch Gegenan¬
griff zurückgeworfcrr. An der englischen Front,
nordwestlich von St . Quentin , vormittags
kleine Gefechte,  südlich der Somme nnr
Arlillerietätigkeit.
Front des deutschen Kronprinzen:

An der Aisne und in der Champagne blieb
fast durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend
gering . Be ; Berry -au -Bac sprengte « unsere
Sturmtrupps ein französisches Blockhaus mit
Besatzung. Bei Braye , Hietebifse Fr ., an der
Straße Reims -Neuschatel , nördlich von Pros-
neö und ans dem Westufer der Suippes Ge¬
fechte, die für den Feind verlustreich
endeten . Südlich von Ripont wurde ein
französischer Borstoß abgewiefen.
Front Albrecht von Württemberg:

Die Lage ist unverändert.
-Ir

Die Gegner verloren im Lnftkampf
gestern sechs Flugzeuge, »on denen fünf
durch die Jagdstaffel des Rittmeisters Frei¬
herrn von Nichthofe» abgeschoffe» wurde«.
Marineflieger brachte» über Nieuport ei«
feindliches Luftschiff zum brennende » Absturzin See.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Auflebende Gefechtstätigkeit i« Cerna-

Boge « «nd südwestlich des Dojran -Sees.

Mendbericht
Berlin,  22 . April , abends . (Amtlich.)
Heftiger Fenerkampf in einzelne « Abschnit¬

te« Arras -Front ; I n fan teriegefecht
bei Loos im Gange

An der Aisne und in der Champ
bisher meist ruhig , nnr nordöstli
lebhaftes Feuer.

Bom Oste» nichts Neues.

>ne tags
^oiflous

Der Dank des Kaisers
Berlin,  21 . April . (W. T . B . Amtlich)

Dev Kaiser richtete anläßltch der siegreich
abgewehrten Angriffe  an der Aisne
und in der Champagne folgendes Tele¬
gramm an den Kronprinzen:

Dte Deinem Befehl unterstellten Truppen
aller deutschen Stämme haben, in stahlhartem
Willen und kraftvoll geführt , den großen fran¬
zösischen Durchbruch an der Aisne und in der
Champagne zum Scheitern gebracht . Die In¬
fanterie hat auch dort wieder öaS Schwerste
zu tragen gehabt und Großes in todes¬
mutigem Ausharren und unwiöer-
stehlichem Angriff  dank der unermüd¬
lichen Hilfe der Artillerie und der anderen
Waffen geleistet.

Führern und Truppen übermittle Meinen
und des Vaterlandes Dank!

Die Schlacht an der AiSne und in der Cham¬
pagne ist noch nicht zu Ende . Alle die dort
kämpfen und bluten , sollen aber wissen, daß
ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit
ihnen festen Willens ist, den Daseins¬
kampf bis zum siegreichen Ende
durchzuführen . Das walte Gott!

W i l h e l m I. 8.
Vergebliche Opfer der Franzosen

Berlin,  21 . April . (W. B .) Trotz der hef¬
tigen Kämpfe,  die am gestrigen Tage im
Raume der Aisne und in der Champagne
stattfanden und sich an manchen Stellen zu äußer¬
ster Wildlieit steigerten , bot das gewaltige Rin¬
gen, wie schon in den letzten Tagen , nicht mehr
das Bild einer einheitlichen , nach großen stra¬
tegischen Gesichtspunkten geleiteten Schlacht, viel-
mehr löste sich, die Schlacht inheftigeverein-
zelte Kampfhandlungen auf,  die auf
rein örtliche Erfolge hinzielten . Auch gestern er¬
neuerten die Franzosen ihre verzweifelten Ver¬
suche, aus der Alpe-Niederung den Aufstieg zum
Höhenzug des Chemin des Dames zu erzwingen.
Ihre Angriffswellen brachen wie am gestrigen
Tage im deutschen Feuer zusammen. Westlich von
Craonne gerieten die französischen Sturmhaufen
in flankierendes Artilleriefeuer , das sie reihen¬
weise niederwarf . Im Gegensatz zu den erfolglosen
Angriffen der Franzosen gelangen dte deutschen

Gegenstöße, die ihnen , wie südlich Cerny , Ge-
ländegewinn einbrachten . Auch östlich von Cra¬
onne, im Raume zwischen Craonne und dem Back>e
Miette scheiterte ein heftiger französischer An¬
griff, der nach starker Artillerievorbereitung , die
nachinittags zu rasendem Trommelseuer anwuchS
und unter Unterstützung von Panzerwagen gegen
6 Uhr abends erfolgte . Größtenteils iourden die
Angriffe noch vor unseren Gräben niederge¬
schmettert.  An einzelnen Abschnitten kam es
zu blutigen Nahkämpfen und heftigen Gegen¬
stößen. Nach dem abflauenden Feuer in der Nacht
lebte lieute Morgen stärkeres feindliches Artille-
rieseuer, auch schiverer Kaliber , an einigen Stel¬
len wieder auf.

Der Block Brimont,  der Drehpunkt de.
Schlachtfront , wurde ebenfalls wieder angegriffen,
abermals vergeblich, unter schweren französischen
und russischen Verlusten . Nördlich von dem nur
wenige Kilometer von Reims entfernten Bethe-
ny wurden feindliche Grabenteile - vor unserer
Front gesäubert und dabei zwei Unteroffiziere
und vierzehn Mann gefangen genommen . Nord¬
westlich von Auberive , an dem östlichen Flügel
der Schlachtfront , änderte sich die Lage im all¬
gemeinen wenig. Feindliche Angriffe gegen Die
von uns gehaltenen Höhenstellungen iourden blu¬
tig abgeschlagen. An einigen Stellen gewänne :i
wir im Gegenangriff Raum.  Feindliche
Teilangriffe , die gegen Abend einsetzten, wur¬
den gleichfalls zürückgewiesen.

An der belgischen Front  scheiterte in der
Nacht zum 20. Llpril ein englisches Unternehmen
gegen Wytschaete. Breite Schützenlinien gingen in
mehreren Wellen gegen die Front einer Einheit
vor. Die erste Welle wurde bei dem Versuckie.
die Drahthindernisse zu zerschneiden, mit Hand-
grauaten vernichtet, die folgenden Wellen wur-
den von den Maschinengeioehren und denk Artil-
lerieseuer gefaßt . Fünfzig bis sechzig tote Ena-
länder wurden vor unseren Grüben gezählt.

Beiderseits des La .Basse - Kanals,  von
nördlich Lens bis südöstlich Arras mit Unter-
brechungen starkes Artillerieseuer auch schwerer
Kaliber. Für uns günstige Patrouillenküinpfe
west sich von Lens und westlich Roeux . Zwischen'
Arras und Aisne keine bedeutendere Artillerie-
tätigkeit . Die Kathedrale von St . Quentin erhielt
zehn Volltreffer wie überhaupt vermutlich das
englische Feuer in den lebten Tagen grundsätz¬
lich in der Gegend der Kathedrale und des Markt¬
platzes lag.

Bei G a z a entwickelten sich am 19. April neu«
Kämpfe, die für unseren tapferen türkischen Bun-
desgenossen siegreich verliefen . Um 5 Uhr vor-
mittags setzte bereits starkes feindlickies Artillrrie-
feuer ein. dem gegen 8 Uhr vormittags ein An¬
griff von mindestens zwei englischen Infanterie-
Divisionen folgte. An einzelnen Frontabschnitien
griffen die Engländer bis zu dreimal erfolglos
an. Während die Türken an der Küste ihre Flarlle
vor dem schioeren Schiffsflachfeuer von See her
zurückbogen, gewann ihr Gegenstoß gegen die
rechte Flanke der bereits in Wanken geratenden
Engländer Raum . Dem iveichenden Gegner kam
die Dunkelheit zugute . >

Nene Fliegererfolge im Westen
Berlin , 22. April . (W. B .) Das Wetter

ließ erst gegen Abend des 21. eine regere Luft¬

hof und die Hafenanlaaen von Dün¬
kirchen  mit sichtbarem Erfolge mit Bom¬
benbeworfen.  Zu Luftgefechten kam es
besonders an den Hauptkampfsronten . Unsere
Flieger schossen sechs feindliche
Flugzeuge  ab , alle jenseits der feindlichen
Linien ; davon entfallen fünf auf die Staffel
Richthofen . Ein feindliches Flugzeug wurde
durch Abwehrfeuer von der Erde aus jenseits
unserer Stellung zur Landung gezwungen
und von unserer Artillerie vollends zerstört.
Zwei Seekampf -Einsttzer schossen bei Nieuport
ein f e i n ö l i che s L u f t s chi f f ab , das bren-
nend in die See stürzte.

* Alle Kräfte für die Offensive
Wien,  22 . April . Das „Neue Wiener Tagbl>

telegraphiert aus Lugano : Wie der Pariser Korre¬
spondent des „Corriere della Sera " aufgrund
von Frontberichten telegraphiert , umfaßt die
FrühlingSoffensive der Alliierten im Westen alle
verfügbaren Truppen auf französi¬
schem Boden.  Im Verlauf der Schlacht wür¬
den die Alliierten über 2 Millionen Mann
ins Treffen führen.

Trübe Einsichten >
Zürich,  21 . April . In der Havasbesprechung

über die Kriegslage wird betont , daß der Vor¬
marsch der Franzosen infolge der großen Hindert
nisse weder zerschmetternd noch entscheidend sei.
Die Deutschen gingen weiter zu tatkräftigen Ge-'
genangriffen über und hätten — namentlich bek
Jnvincourt und Berry -au °Bac — einen besonders
erbitterten Gegenstoß geführt , zu dem zivei Divi^
sioneu eingesetzt wurden . Sehr heftige Gegenan^
griffe unternehme der Feind auch weiterhin in'
der Champagne , besonders gegen den Mont Cor-
nellet.

Schweizer Blätter berichten aus Paris:  Dor¬
tige Blätter schreiben, daß die französische Mu^
nition  in der großen Durchbruchsschlacht zu
zwei Dritteln amerikanischen Ure
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sprungs sei . Die französische Munitionser¬
zeugung habe nur ein knappes Drittel der für
die Riesenschlacht nottvendigen Munition Her¬
stellen können . Clemenceau äußerte angesichts der
Tauchbootgefahr l e b h a f t e st e B e s o r g n i s für
die Munitionsversorgung , falls der jetzige An¬
griff zwecklos verlaufe.

Schweizer Blätter melden aus London:  Der
„Daily Telegraph " berichtet , daß der englische
und französische Generalstabschef sich in Le Havre
zu einer Besprechung  eingefunden haben . Der
Militärkritiker der „Morning Post " schreibt : Die
fehlende Unterstützung des englisch- französischen
Angriffs durch die Russen und das überaus
schlechte Wetter  hätten leider den Durch¬
bruch in Frankreich nicht gelingen  lassen.

Die Verluste - er Franzose«
Berlin,  21 . April . (W. B .) Bezeichnend für

vie schweren ' Verluste der Franzosen
ist die Aussage eines Zuavenoffiziers , der nord¬
westlich von Reims in deutsche Gefangenschaft
geriet . Er erklärte:

„Französische Flieger waren bei dem Angriff
nicht zU sehen . Die erste Linie wurde gestürmt,
aber unsere Leute wollten nicht weiter vor . Es
war schwer, sie zur Fortsetzung des Angriffs zu
bewegen . Zwei Bataillone,  ja fast das ganze
Regiment , wurden in einer Viertelstunde massa¬
kriert.  Die erste Angriffswelle wurde einfach'
vernichtet . Die Unterstützungskompagnie geriet
ins Sperrfeuer und ging nicht , wie sie sollte,
vor . Trotz alledem loerden unsere Zeitringen
wieder behaupten , daß es gut steht ."

Die Erfolge zur See
Beschießung von Dover nnd Calais

Berlin,  21 . April . (W. B . Amtlich .) Leichte
deutsche Streitkräfte  sind in der Nacht
vom 20 . zum 21. April in den östlichen Kanal und
gegen die Themsemündung  vorgestoßen . Die
Festungen Dover und Calais  lvurden auf
nahe Entfernungen mit insgesamt 6 50 Schuß
wirkungsvoll unter Feuer genommen . Calais war
unbewacht . Ein vor Dover angetroffenes Vor¬
postenfahrzeug wurde vernichtet . Als auf dem
Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet wurde,
machten Teile unserer Streitkräfte unter Füh¬
rung des Korvettenkapitäns G aug ie r Kehrt und
nahmen nochmals Kurs auf den Kanalausgang.
Hierbei stießen sie östlich von Dover auf eine
größere Anzahl von englischen Zerstörern
und Führerschiffen . Es kam zu scharfen
G efech te  n auf nächste Entfernungen . Ein feind¬
liches Führerschiff wurde durch Torpedoschuß ver¬
senkt , mehrere andere durch Artilleriefeuer schwer
beschädigt.  Wahrscheinlich ist von den letz¬
teren ebenfalls eines gesunken.

Bon unseren Torpedobooten sind 6 85 und
6 42 aus diesem Gefecht nicht zurückgekehrt und
müssen als verloren  gelten . Alle übrigen Boote
sind ohne Beschädigung oder Verluste wieder ein¬
gelaufen . Ein südlich der Themsemündung vor¬
gestoßener Teil unserer Streitkräfte traf keine
Kriegsfahrzeuge des Gegners  an und
konnte nur einige Gefangene von einem Handels¬
schiff einbringen.

Der Erfolg -es Tauchbootkrieges
Berlin , 21. April . (W. B .) Dänische

Zeitungen wie „Politiken " un - sogar in ihrem
Leitartikel die „National Tidende " erinnern
jetzt an eine angebliche deutsche Voraussage,
-atz England durch den uneingeschränk¬
ten Tauchbootkrieg  in drei Wochen auf
die Knie gezwungen sein würde . Es seien
aber drei Monate vergangen , - och kein Zeichen
für die Erfüllung jener Voraussage fei zu
sehen . Demgegenüber mutz erneut ganz aus¬
drücklich darauf hingewiesen werden , datz sich
die deutsche Regierung weder je mit der Hoff¬
nung auf eine schnelle NiederzwinWng Eng¬
lands trug , noch Aeutzerungen in diesem Sinne
von sich gab . Was wir von der Erklärung des
Sperrgebiets erwartet haben und noch erwar¬
ten , ist die monatliche Verringerung der feind¬

lichen und für feindliche Zwecke fahrenden
Schiffsräume derart , datz nach einer gewissen
Reihe von Monaten das Wirtschaftsleben un¬
serer Feinde durch den Mangel an Schiffs¬
raum so geschädigt wird , daß sie znm Frieden
gezwungen sind. Um vor falschen Schlüssen
zn warnen , wurde besonders auch von Anbe¬
ginn des uneingeschränkten Tauchbootkrieges
immer wieder - er in der neutralen Presse
vielfach begegneten Auffassung entgegenge¬
treten , daß es sich bei dieser deutschen Sce-
kriegsmaßnahme um eine „Blockade" handelte.
Aus dem Wortlaut der deutschen Sperrgebicts-
erklärung vvm 81. Januar 1917 geht bereits
klar hervor , datz von einer hermetischen Ab¬
schließung Englands von der Außenwelt keine
Rede sein kann , und nicht erreicht werden
konnte und sollte, daß jeglicher Verkehr mit
den englischen Häfen absolut unterbunden
würde . Daraus ergibt sich also für jeden Ein¬
sichtigen ohne weiteres , datz die Niederzwin-
gung Englands in wenigen Wochen niemals
erwartet wurde . Im übrigen haben wir nach
den bisherigen Ergebnissen allen Grund , mit
dem Erfolg des Tauchbootkrieges,
wie im Reichstag noch vor wenigen . Wochen
offiziell erklärt wurde , vollauf zufrieden
zn sein.

Englische Ernährawgssorge»
Bern,  21 . April . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die

Londoner Zeitungen vvm 16. und 17 . April wid¬
men durchweg mehrere Spalten der immer d r o -
h en der werdenden  E r n ä h r u n g s f r a g e.
Den hervorragenden Platz nimmt die Samstags¬
rede des GeneralnahrungsmitteldireltorS Kem-
medh Jones  in dem Finsburgpark dtt . Jones
sagte darin : Ich erkläre Ihnen offen , daß wir
uns bezüglich des Brotgetreides ztveifellos einer
bedenklichen Lage gegenübersehen . Wir sind nicht
in greifbarer Nähe des Verhungerns , aber die
Vorräte sind gering . Das Tauchboot ist
mehr als eine Drohung,  es ist eine schwere
tatsächliche Gefahr . Die Knappheit an Schiffs¬
raum , das teilweise Mißraten der Weltweizen¬
ernte wie die Verheerungen  des scheußlichen
Tauchbootes Haben zusammen mit der Knappheit
an Weizen und Mehl eine Lage hervorgernfen,
die uns , falls das Volk nicht entschlossen ist
und sich vernünftig damit abfindet , an den Rand
des Verderbens bringen wird . Auch der Aufruf
Lloyd Georges an die Landarbeiter , die Erträge
der Felder möglichst zu erhöhen , da vielleicht Eng¬
lands Heer und Marine , sowie die Zivilbevölke¬
rung auf die heimische Nahrungsmittel¬
erzeugung angewiesen  sein würden , wird
allgemein abgedruckt und kommentiert . Die Sol¬
daten der Landdistrikte erhalten für die Feld¬
bestellung besonderen Urlaub . Seit deni 15. April
ist eine neue Verordnung für die Gastwirtschaften
und Klubs in Kraft . Danach gibt es feste K o p f -
rationen von Fleisch , Zucker , Bro t und
Mehl.  Tie Brotration für die Person beträgt
täglich ein halbes Pfund . Es ist bemerkenswert,
daß die Restaurants , wo der Mindestpreis der
Mahlzeit über l 1/* Schilling beträgt , nicht unter
die Verordnung fallen , sodaß nur die Speise¬
häuser der ärmeren Klassen betroffen werden.
Mehrere Zeitungen schlagen die Verwendung von
Streckmitteln bei der Brotbäckerei vor . Andere
fordern die wohlhabenden Klassen , die teuerere
Speisen kaufen können , aus , aus das Brot gauz
zu verzichten . Allgemein wird in Sveziaiartikeur
und in Briefkastenzuschriften unter häufigen Hin¬
weisen ans die Tauchbootnot die Notwendigkeit
striktester Sparsamkeit bei denk Konsum atler Le¬
bensmittel , besonders des Brotgetreides , erörtert

Die günstige Bilanz Deutschlands
Bern,  21 . April . (W. B .) Ein „ Lchnallt die

Leibriemen fester !" überschriebener Leitartikel der
„Morning Post " vom 16 . April gibt .die teore-
tische Richtigkeit der deutschen
Rechnung  zu , der Tauchbovtkrieg werde die
Alliierten zum Frieden zwingen , da vie gegen¬
wärtige U-Boot -Seeräuberei bei unbegrenzter
Fortdauer zweifellos den Weittransport derartig
lahmzulegen vermöge , daß die vom IleLersecfi
import abhängigen Länder , unter denen England
das aller abhängiste sei , gänzlich lahmgelegt wür¬
den . Die Faktoren des Problems seien das Ver¬
hältnis zwischen den T a u chb o o t - V c f l u ft c n
und den Neubauten,  die anscheineno weit
zahlreicher ausgeführt würden , als zunächst an¬
genommen worden sei, sowie das Verhältnis

zwischen den Verlusten und der Neuöejchaffung
von Handelsschiffen, wobei beachtenswert sei, datz
die Versenkungen der neutralen für die Alliierten
ebenso bedenklich wie der eigenen seien. Daß die
Gesamtheit der Faktoren für die Alliierten
ungünstig sei,  erhelle sich aus dem Ton der
ministeriellen Ermahnungen zur Einschränkung,
wenngleich genaue Zahlenangaben mit Recht ge¬
heim gehalten würden . Es sei hinreichend klar,
daß gegenwärtig die Bilanz zu Deutsch¬
lands  G u n st e n stehe und in arithmetischer
Progression wachsen werde. Dieses sei eine äußerst
unerfreuliche Lage, zumal da bas Land jahrelang
in dem Glauben erhalten worden sei, daß eine
solche völlig ausgeschlossen sei, solange die bri¬
tische Flotte unbesiegt wäre.

Die Not in England
Rotterdam,  22 . April . Aus London in

Rotterdam eingetrofsene Reisende berichten, laut
der Telegraphenunion , daß die Lebensmit¬
telknappheit in England ganz außer-
ordentlichgroßist.  Vielfach rvird befürchtet,
daßmannichteinmalüberdienächsten
zwei Monate hinwegkommen werde.
Den Zeitungen sind Berichte über die wahre Lage
verboten.

Die Lebensmittelknappheit
B e r l i n , 21. April . (W. B .) „Manchester

Guardian " vom 12. April wiederholt die Kla¬
gen anderer Blätter über die niedrigen
englischen Weizenbestände.  Im Zu¬
sammenhang hiermit schreibt das Blatt:

„Die Wochenmenge von vier Pfund Brot
oder drei Pfund Weizenmehl , welche von dem
Nahrungsmitteldirektor festgesetzt wurde , mutz
als Durchschnitt betrachtet werden und ist eher
im Durchschnitt zu hoch bemessen, wenn wir
ohne wirklichen Mangel durch die Monate
Mai , Juni und Juli hinöurchkommen wollen.
Leute , welche sitzende Beschäftigungsweise
haben , brauchen diese Menge nicht. Wenn sie
es dennoch tun , werden die Ansprüche der
Schwerarbeitenden den durchschnittlichen Ver¬
brauch über die Bierpfund -Wochenmenge Hin¬
austreiben , und dann reichen unsereBe-
st ä n d e nicht  aus ."

Das sind einfache ziffernmäßige Tatsachen.
Da ein englisches Pfund gleich 453 Gramm
sind, entsprechen vier engl . Pfund in der Woche
zirka 1800 Gramm . Man ersieht hieraus , daß
die freiwillige englische „Brotration " unserer
jetzigen herabgesetzten Brotration von 1600
Gramm fast entspricht . Dazu kommt in Eng¬
land der völlige Kartoffelmangel , der auch in
nächster Zeit nicht behoben sein wird , weil die
Kartoffeln nach den offiziellen Angaben in
wenigen Wochen überhaupt verbraucht sein
werden . Was den Preis angeht , so sei daran
erinnert , daß das vier engl . Pfund Brot neuer¬
dings 1 Schilling kostet, das heißt 1800 Gramm
1.02 Mark . Der Berliner Preis für ein sol¬
ches Brot würde jetzt 83 Pfennig betragen.

Die österreichischen Berichte
W i e n , 21. April . (SB. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besondere» Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Gefechtstätigkeit erhob sich auch gestern
nicht über das gewöhnliche Matz, doch setzte
der Fein - an - er Küstenlän - ische« Front be¬
trächtliche Luftstreitkräfte zur Aufklärung un¬
serer Stellungen un - - er Räume dahinter ein.
Die feindlichen Flieger warfen auf mehrere
Orte hinter unserer Front Bomben ab. Bei
Laghi, nordwestlich von Arfiero , drangen nach
kurzer Artillerievorbereitung Abteilungen - es
Infanterieregiments Nr . 14 in die feind¬
lichen Stellungen  ein und brachten von
dort einen Offizier un- dreißig Mann als
Gefangene »nrück.

*
Ereignisse zur See

Im Anschluß an einen feindlichen Lnft-
schiffangriff auf die Umgegend von Triest , der
keinen nennenswerten Schade« brachte, be¬
legte am 20. April vor Tagesanbruch eine
Gruppe unserer Seeflugzen ge  die
militärischen Anlagen von San Canziano
mit Bomben und erzielte mehrere Treffer , die

auch eine » große « Brand  hervorriefeu.
Alle Flugzeuge sind unversehrt  zurück-
gekehrt.

W i e u . 22. April . (W.^ i. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An zahlreichen Stelle « der Front lebhafte

Artillerie - und Minenwerfer -Kämpfe.
Italienisch er Kriegsschanplatz:

Au der Küstenländischen Front herrsche
auch gestern überall rege Fliegertätigkeit . Im
Gebiet der Drei Zinnen drangen Landstnrm-
abteilungen in eine feindliche Stellung nächst
der Drei Zinnen -Hütte ein und nahmen eine,
Offizier und 75 Manu gefangen  und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre . Sonst hielt
sich die Gefechtstätigkeit in den übliche,
Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
Nichts Neues.

der türkische Bericht
Die zweite Schlacht bei Gaza

Konstantinopel,  20 . April . (W. B .)
S i n a i f r o n t : Nachdem noch in der Nacht
zum 19. an der Front Ruhe geherrscht hatte,
entbrannte gestern früh die zweite Schlacht
bei Gaza . Um 5 Uhr früh setzte heftiges feind¬
liches Artilleriefeuer auf die Stadt ein . Es
wurden bald die ersten feindlichen Angriffs¬
bewegungen erkennbar , wenn auch starker
Nebel noch die Aufklärung hinderte . Gegen
8 Uhr vormittags begann der feindliche Jn-
fanterieangriff ; beiderseits der Straße nach
Gaza griff eine feindliche Division an , die
zweite Division wandte sich gegen unsere süd¬
östlich von Gaza stehende mittlere Gruppe.
Tie feindliche Kavallerie , die sich etwas zö¬
gernd benahm , ging gegen den rechten Flügel
unserer linken Flügelgruppe vor . Während
dieser Bewegungen wurde ein feindliches
Panzerauto von uns zerstört . Bis Mittag war
der Kampf auf der ganzen Linie im vollen
Gange , besonders gegen unsere beiden rechten
Flügclgruppen . Trotz großer Verluste ge¬
lang es der feindlichen Infanterie nicht, näher
als bis 800 Meter heranzukonnnen . Nachmit¬
tags um 3 Uhr hatte unsere mittelste Gruppe
bereits zweifeindlicheAngriffeblu-
tigabgewiesen.  Mit einem dritten mutzte
gerechnet werden , nachdem der Feind Verstär¬
kungen herangezogen hatte . Die Lage ist jetzt
schon so günstig , daß Bewegungen zu einem
Offensiv st otzgegendenfeindlichen
rechten Flügel  eingeleitet werden konn¬
ten . Um 7 Uhr abends hatte die mittelste
Gruppe auch den dritten feindlichen Angriff
mit schweren Verlusten für den Gegner ab¬
geschlagen.  Alle Stellungen waren fest in
unserer Hand . Auf dem linken Flügel drängte
unsere Kävalleriedivision erfolgreich gegen die
feindliche Kavallerie vor . Allmählich machten
sich Rückzugsbewegungungen am
feindlichen rechten Flügel  bemerk¬
bar und in den späteren Abendstunden ging
auch der linke Flügel unserer Infanterie im
Verein mit der Kavalleriedivifton zum An¬
griff vor auf den weichenden Gegner . In der
Dunkelheit waren Anzeichen eines allge¬
meinen feindlichen  Rückzuges erkenn¬
bar . Die zweite Schlacht bei Gaza war g e -

Ivo« Tage SBeltkrieg
Basel,  21 . Avril . Die „Basler Nätional-

zektnna " widmet ihrem Leitartikel einer umfassen-
den .Besprechung der KriegZereignisse der drei
Jahre unter dem Titel „ Tausend Tage Welt¬
krieg " . Sie schreibt am Eingang dieser Betrach-

Morgen Sonntag ist der tausendste Tag seit
der ersten Kriegserklärung angebrochen . Tau¬
sendmal ging seit jenem Unglückstage die Sonne
über Blut , Elend , Not , Schmach und Wahn¬
sinn auf . Es ziemt sich, bei solch fürchterlichem
Jubiläum eine Rückschau zu versuchen , dieSchleier,
die ein jeder einzelne Tag um unsere Augen
wirst , zu zerreißen und unbeirrten Mickes in
vie Zukunft zü spähen . Wir sehen bisher : Noch
"jeder Versuch , eine unwiderlegliche Entscheidung

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(35. « achdruck BetBoteii.)
Sie kramt mit zitternden Händen in ihrer

Reisetasche . Das gestickte Marienbild kommt her-
ans , dann der goldene Taler , dann das Kinder¬
gebetbuch , dann die Eßsachen . Sie nimmt eins
nach dem andern und legt ihm 's auf die Decke,
drückt ihm *s in die Hand , hält ihm 's vor die
leer und entsetzlich! seelenlos schauenden Blau¬
augen.

„Schau , das schickt der Vater , Poldl , der Vä¬
ter !" Sie schreit es in Verzweiflung.

Der goldene Taler aber rollt über den Zini-
Merboden . Die Schwester , die »jetzt noch blässer
ist und Tränen in den Augen hat , hebt ihck auf
und legt ihn neben die Tasche.

Dann kommt Franzerls Bild dran . Die Gold¬
müllerin zupft den teilnahmslos vor sich hiu-
stierenden Burschen und preist ihm die schöne,
bunte Stickerei an wie eine Hausiererin ihre Ware
dem unschlüssigen Käufer.

Umsonst . Auch) der Name Franzerl findet kein
Echo in der toten Seele . . .

Vielleicht eine jähe Erinnerung an die Ju¬
gend , an die Kindheit!

Die Goldmüllerin schlägt das Gebetbüchlein
auf ; nimmt ein buntes Heiligenbild nach dem
andern heraus , zeigt und erklärt eS weitläufig.

„Sixt , Poldl , das hast von 'n Herr Pfarrer
kriagt , maßt es' no, sür 's schöne Glockenläuten.
Sixt das schöne Mariahilibildl . . . Und das hat
d'r der Vater amal bracht aus Mariazell . . -
Schau , da is bei ’ Kommunionbild , 's letzt ' Abend-
Mahl . . , Und da der heilige Leopold :, dei'
Patron . . ."

Der heilige Leopold muß sich zerknittern lassen.
Die Mutter von Zell in kleine Stückchen zer¬
reißen . Ein stumpfsinniges Lächeln geht dabei
Über das Gesicht des Kranken.

Die Müllerin legt schweigend die andern Bil-
der wieder ins Büchlein , öffnet das Schokolade¬
paket und legt es hin . Aber der arme Poldl weiß
Nichts damit anzufangen . Er mcy ' ^ Miene , das

große Schokoladestück nach der Fensterscheibe zu
werfen . Die Müllerin nimmt es schnell , bricht
ein Stückchen davon ab und steckt e§' dem Jun¬
gen zwilchen die blinkenden Zähne.

Das versteht er , der arme Poldl . Er kaut,
schmatzt und lutscht . Dann streckt er verlangend
die Hand aus und lallt dazu-

O dieses Lallen!
Was der Mutter , die lei- zerrissenen Herzens

neben dem Bett kauert , vor zwei Jahrzehnten
das erste Lallen des Buben bedeutet hat ! Musik
war es ihr , Engelslaut ! Und jetzt?

Wäre cs nicht weniger trostlos gewesen , hätte
der Priester über ibr Kind gesprochen:

Requicskat in pace!
Der Leib wäre tot gewesen , die Seele aber,

die hätte sie lebend gewußt , ewig lebend in Fried'
und Freude . . .

Was hatte sie nun vor sich : einen lebenden
Leib — eine tote , erstorbene Seele . . .

„O du armer Hascher ! O mir armen Leit !"
Sie schrie es heraus , während sie den Kran¬

ken wie ein Tier fütterte . Der Junge wollte noch
immer mehr . Sein Gesicht glänzte vor Behagen.
Da begann in der Ferne wieder jenes entsetzliche
Rollen nnd Donnern.

Tic Pflegerin trat jetzt dickst ans Bett heran
Mit dem Burschen ging eine schnelle Beräüde»
rung vor . Sein Antlitz wurde hochrot vor Er¬
regung , seine Augen schauten schreckhaft vor sich
hin , hefteten sich starr auf einen Punkt , die Hände
griffen in der Luft herum und hielten ein einge¬
bildetes Gewehr , der ganze Körper zitterte , bebte,
richtete sich in Hockstellung auf , die Zähne
knirscksten.

Jetzt drang aus dem Akund ein brüllendes,
heiseres , lallendes Geschrei . Die Schwester redete
sanft und doch energisch und drückte den Bur¬
schen mit einer Kraft , die man ihrer Zartheit
nicht ziegetraut hätte , ins Kissen zurück. Die Golo-
müllerin sah totblaß auf das entsetzliche Bild , das
der Irre jetzt bot . Das Zurückdrängen schien die
Sache nur zu verschlechtern . Poldl wähnte sich im
Handgemenge und fing an mit Händen und Füßen
um sich zu schlagen und aufs neue zu schreien.
Aber — die Goldmüllerin richtete sich plötzlich

aus ihrer Stellung am Boden auf und horchte —
jetzt waren einzelne Worte zu verstehen:

„Vorwärts — net z'ruck — na — , net z' ruck."
Erschöpft sank der Kranke endlich ins Kissen.

Die Schwester wischte ihm den Schweiß von der
Stirn und brachte kaltes Wasser.

„So macht er 's immer , wenn er schießen hört.
Mitten im feindlickten Trommelfeuer ist ihm ja
das Unglück geschehen . Sie hatten Befehl erhalten,
zurückzugehcn . Me Russen waren in vierfacher
Uebermacht . Er aber wollte nicht . Schon das war
der Beginn der geistigen Störung . Er soll immer
gebrüllt haben — so erzählte ein Kamerad , der
neben ihni gekämpft hatte und auch verwundet
worden war — „Was ? Z 'ruck? Na , a Steirer
geht net z'ruck ! ,J tua mei ' Pflicht . Vorwärts !"
So kam er ins Handgemenge und wurde nur
durch die Treue des Kameraden , der zurückkroch
und ihn aus der Feuerlinie zog. gerettet . Er hatte
nämlich auch eine Kugel im Bein . Ich schrieb es
nicht : damit Sie nicht zu sehr erschrecken sollten.
Der Fuß ist auch fast geheilt . Etwas steif wird
das Bein bleiben . Seben Sie , jetzt liegt er ganz
brav da . Er ist wirklich ein guter harmloser
Junge . Seine Zimmergenossen sind taub , die stört
er nicht . Trotzdem meint der Herr Stabsarzt , er
solle so bald als möglich von hier weg , damit
der Kampslärm nicht immer wieder nachteilig
auf seine erschütterten Nerven einwirka Sie
können heute nachmittag mit dem Herrn Stabs¬
arzt selbst sprechen ."

Frau Veronika hörte still zu . Sie hockte noch
immer am Boden neben dem Bett . Jetzt lehnte sie
den Kopf , der so schwer, so müde war , an den
Strohsack und schloß die Augen . Die Schwester
meinte , sie schlummere ein , ging leise , ivie es
ihre Art war . an die andere Seite des Zimmers
und richtete die neuen Verbände , denn in einer
Stunde wäre ärztliche Visite.

Die Goldmüllerin aber schlief nicht . Eine blei¬
erne Müdigkeit war in ihr , eine dumpfe Mattig¬
keit . Aber kein Schlaf . Ihr Herz pochte in raschen
Schlägen 'wie im Fieber . Die gleißenden Sonnen¬
strahlen spielten auf ihrem rötlichen Haar , hoben
die schneeweißen silberigen Fäden heraus und
schienen blutrot durch die geschlossenen Lider der

Goldmüllerin . Und sie sah das Mut , das ihr
Kind vergossen . Sie sah es voll Schmerz und
seltsamer Wonne . Sie war stolz und erniedrigt
zugleich . Stolz — denn sie imt &te jetzt, daß ihr
Kind , der Bub mit dem 'weichen Herzen , ein
Mann geworden war , der bei seiner unsäglich
schweren Pflicht aus 'gehalten hatte — bis ' ans
Ende . Die andern gaben ihren Leib hin — er
gab seine Seele . . . Er gab es hin , sein Köst¬
lichstes , seinen größten Schatz , denn er hat ihre.
Worte nicht vergessen , die die damals an jenem
Septemberäbend zu ihm geredet : „Für d ' Heimat
is nix z'viel , is ka Opfer z'groß . . ."

„Guter Bub , armer ! Wie bist cms'zog ' n, wia
kummst z'ruck ! A Haschier !"

Ta fühlte die Goldmüllerin wieder jenes bit¬
tere Gefühl der Demütigung.

„Er hat 's net ausg 'halt 'n . War g'wiß schwach
in ' n Kopf " , so würden sie sagen in Leiterbach,

Tie stolze Frau Bürgermeister war noch immer
da . Sie wand und sträubte sich gegen das uner¬
bittliche Schicksal . Sie schrie in ihrer stolzen
Seele:

„Warum grad mei ' Kind a Trottel ? Warum
net tot ? Warum net a Krüppel ? Warum grad er
a armer Narr für sei' ganz ' lang ' s Leb 'n ?"

Die Sonnenstrahlen waren weg . Schwarz war
es hinter den geschlossenen Lidern der Gold-
müllerin . So dunkel und lichtlos ivie das künftige
Leben der Goldmüller -Leutc . Tie rauhen Hände
krampften sich zusammen , das Aesicht war in
ungeheurem Schmerz verzerrt , durch die geschlos¬
senen Lider bahnten sich heiße Tränen ihre Straße
über die eingefallenen , graublassen Wangen

Am Bett Poldls saß das Leid.
Er selbst lag still da und schaute mit leeren

Blicken an die Decke. Da tat etwas einen dumpfen
Fall . Poldl fuhr erschrocken in die Höhe und
ein ängstliches Winseln kam aus seinem Mund»
Schivester Anna hob die ohnmächtige Goldmül¬
lerin auf und lehnte sic sitzend gegen die Bett¬
wand . Mit Hilfe einer rasch herbeigeholten an¬
dern Pflegerin wurde sie auf eines der beiden
leeren Betten gebracht und schlug bald die Augef
auf.

(Fortsetzung folgt .)
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-u erzwingen, scheiterte. Wir glauben darin den
bankerott der Gewalt zu erkennen , und wir
glauben ferner , daß selbst ein endlicher Erfolg
in einer möglichen Zukunft zu spät käme, um
^  Gewaltprinzip zu begründen . Es sind die
Ereignisse so weit gediehen, dah auch ein Sieg
Iieute nichts mehr an dem Schicksal des Siegers
Ludern könnte, der unter der Last seines
Triumphes, Unter dem Zwange , ihn festzuhalten,
^usammenbrechenmüßte.

Die Angst um Rußland
B e r n , 21. April . Die Schweizer Blätter

legen der plötzlichen Abreise  Lloyd
Georges  nach dem Festlande und der gleich¬
zeitigen Anberaumung einer geheimen
tzi tzu n g des c n g l i s che n U n t e r h a u s e s
»roße Bedeutung bei und sind der Ansicht, daß
die Frieöensfrage den Hintergrund der ge¬
planten Erörterungen abgeben dürfte . Meh¬
rere Zeitungen betonen , daß man als un¬
mittelbare Veranlassung  zu den ge¬
heimen Besprechungen Rußland  ansehen
Kürfe, da man zweifellos mit allen Mitteln
ju verhindern wünsche, von einem russischen
Frieden überrascht zu werden.

Die Türkei und Amerika
Konstantinopel,  21 . April . (W. T.-B.

-Nichtamtlich.) Die „Agence Milli " meldet : In¬
folge der Erklärung des Kriegszustandes

t zwischen den Vereinigten Staaten und dem Deut¬
schen Reiche teilte die Osmanische Regierung der
amerikanischen Botschaft in Konstantinvpel mit.
haß sie nach dem Beispiel der ihr verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie die B e zi e h -
ungenzudenVereinigtenStaatenal/-
gebroche  n habe.

Kleine politische Nachrichten
Der neue Nuntius in München

„Agence Stefans " berichtet : Der Papst hat
Nonsignore Eugenio Pacelli , den Se-
kretär der auswärtigen Ange¬
legenheiten  der Kurie zum apostolischen
Murttius in Bayern ernannt.

Reichstags -Ersatzwahl
Uelzen.  21 . April . Bei der Reichstagsersatz-

jvahl im hannoverischen WahlkreiseUelzen-Lüchow-
Tannenberg für den auf dem Felde der Ehre -ge.
fallenen Abg. b . Dieding (Welfe) wurde Graf'
Georg Ernst Bernstorfs -Wehningen mit 3820
Etimmen gewählt.

Aus aller Welt
1 Erfurt.  20 . April . Der Stuttgart -Berliner
»Schnellzug D 37 stieß in der vergangenen Nacht
»lim 3 Uhr int Bahnhof Ritschenhausen mit einem
»Mterzuge zusammen. Beide "Maschinen und der
»Packwagen von Zug D 37 wurden stark beschädigt,
I ferner vier Wagen des Cäterzugtzs . Menschen-
I leben sind nicht zu beklagen, dagegen wurden der
»Führer und der Heizer des D-Zuges verletzt;
I außerdem erlitten briet " Reisende leichte Ver¬

ätzungen.
Berlin.  Hier hat sich der Oberbefehlshaber

in oen Marken und Gouverneur von Berlin , Ge¬
neraladjutant des Kaisers , Generaloberst Gustav
tz. Kessel,  mit Katharina Alexandra v. Borstell
verlobt. Die Braut steht im Alter von 30 Jahren,
Mährend Generaloberst v. Kessel vor kurzem das
71 Lebensjahr vollendet hat.

Berlin,  21 . April . Zum Direktor des Gene-
kalverbandes ländl . Genossenschaften für Deutsch¬
land in Berlin (Raiffeisen ) ist Regierungsrat D r.
Rang  aus Koblenz gewählt worden.
. Königsber  g, 21. April . Die an das kurische
Haff angrenzende weite Niederung bildet mit
diesem infolge der durch das Hochwasser ver¬
ursachten Ueberschwemmung eine weite Wasser-Eche. Die Forsten stehen tief im Hochwasser.S Elchwild sucht Zuflucht auf den Dämmen,

s Vieh in den Ortschaften mußte auf höher
gelegene Stellen gebracht werden.

Ms der Provinz
, Eltville,  21 . April . Die Matheus Müller-
Kom.-Ges. a . A., Champagner -Kellerei, bringt
Kr das Geschäftsjahr 1916 10 Proz . (i. B. 7 Proz .)
Dividende zur Verteilung.
. i. Oestrich,  21 . April . Bei der hiesigen
Spar - und Darlehnskasse würben zur sechsten
Kriegsanleihe 49 000 Mk. gezeichnet. Der Ver¬
ein zählt 94 Mitglieder und hatte in 1916 eine
Einnahme von Mk . 298,031.37 zu verzeichnen;
die Ausgaben wurden mit Mk . 289,352.91 ver¬
bucht. Aktiva und Passiva stellten sich auf
894 017.18 Mark.

e. M i t t e l h e i m , 22. April . Der Zentral¬
vorstand des Gewerbeveins für Nassau fordert
die Lokalgewerbevereine zur Bildung von
Kreisverbänden auf , denen eine gewerbliche
Dwis -BeratungS - und Auskunftsstelle ange-
ichlossen werden soll. Zweck der Beratungs¬
stellen ist die praktische Förderung der wirt¬
schaftlichen Interessen von Handwerk und Ge¬
werbe. Nach einer vorberatenden Versamm¬
lung in Eltville fand heute dahier im Ruth-
vrann 'schen Saale die Gründungsver¬
sammlung  des Kreisverbandes statt . Den
Borsitz führte Herr Bildhauer Phil . Leon¬
hard - Eltville.  Nach einem erläuternden
Bortrage über Zweck und Ziele der Krcisver-
»ande und Beratungsstellen durch Herrn In¬
spektor Kern - Wiesbaden , wurde die Bil¬
dung eines Kreisverbandes für den Rhein-
üaukreis beschlossen und sofort die Wahl  des
engeren , geschäftsführenden Vorstandes vor-
Senourmen. Es wurden gewählt : zum 1. Vor¬
sitzenden: Bildhauer Phil . Leonharö - Elt-
ville (Mitglied des Zentralvorstandes ) ; stell-
vertr . Vorsitzender : Gärtnereibcsitzcr Becker-
Aüdesheim ; Schriftführer : Zeichenlehrer
^runs - Rüdesheim ; Rechner : Sattlermstr.
veinr . E g e r t - Winkel . — Der erweiterte
^vrstand wird gebildet durch einen Vertreter
°es Kreises (Hrn . Kaufmann Scherer -Lest-
^ich), durch je einen Vertreter der Städte Elt-
ville und Rüdesheim , durch ein Mitglied des
oentralvorstandes und durch die Borsitzen-
ven der einzelnen Lokalgewerbevereine , In¬
nungen und Handwerkervereine . — Die Wahl
^wes besoldeten Kreis -Geschäftsführers bleibt
"Ucr meiteren Bersammlnng Vorbehalten.

Rheinische BolkSzettung Romwer 94 , Seite 3
Damit ist die Gründung des Kweisverbandcs
vollzogen. Allch wir erachten den engeren
Zusannncnschluß von Handwerk und Gewerbe
für notwendig und freuen uns über die heute
vollzogene Gründung des Kreisverbandes.

Winkel,  21 . April . In der Generalversamm¬
lung oer Chemischen Fabrik vorm . Goldenberg,
Geromont L Cie., wurde der Abschluß genehmigt
und die Erhöhung des Aktienkapitals um 500 000
aus 3 Mill . Mark beschlossen. Die neuen Aktien
wurden den alten Aktionären zu pari änge-
boten . Ueber den Geschäftsgang wurde mitge¬
teilt , daß die Umsätze im neuen Jahre bisher
sowohl dem Werte als der Menge nach erheblich
höher waren , als in der gleichen Zeit irgend
eines FriedensajhreS . Auch der Nutzen sei be¬
friedigend . Das italienische Unternehmen sei aus
nationalen Gründen abgestoßen worden.

Geisenheim,  19 . April . Die Ehefrau des
Landsturmmannes Anton Kretzer suchte gestern
den Tod im Rhein . Bei der Frau zeigten sich in
letzter Zeit Spuren von hochgradiger Erregtheit.
3 Kinder verlieren die Mutter . Die Leiche wurde
geborgen.

h. Höchst a . M ., 22. April . Der Kreisausschuß
gewährt jedem Biehbesitzer, der eine Kuh für
Schlachtzweckean den Kreis abliefert und dafür
seinem Viehbestand eine hochtragende oder frisch¬
melkende Kuh einreiht , eine besondere Belohnung
von 50 Mark.

F r a n kf u r t a. M ., 21'. April . Wegen Ketten¬
handels mit Web- und Wirkwaren und Verstöße
gegen die Kriegsnotgesetze wurden die Inhaber
der Ledcrgroßhandlung Gebrüder Strauß L Sohn,
Davids und Eduard Strauß , die Inhaber des
Manusakturgeschäfts Adolf und Leo Stent , Adolf
Stern , der Inhaber des Schneideroedarfsartikel-
geschäfts Nassauer und der Inhaber der Firma
Emmerich Strauß , W. Strauß , verhaftet . Adolf
Strauß wurde gegen eine Kaution von 50 000
Mark wieder? ans freien Fuß gesetzt.

C r o n b e r g , 23. April . Das goldene Hoch¬
zeitsfest feiern heute die Eheleute Gärtner Jo¬
hann Huttenlehner und Frau.

h. Bad Homburg,  22 . April . Ein nicht ge¬
nannt sein wollender Stifter hat dem Kaiser eine
Million Mark  zur Verfügung gestellt, um
damit in dem der Krone gehörigen , unmittelbar
vor der Stadt gelegenen Park „Kleines Tannen-
wäldchen" ein Erholungsheim für weibliche An¬
gehörige von Offizieren der deutschen Armee und
Marine zu errichten . Insbesondere sollen die
Witwen und Waisen gefallener Offiziere Berück¬
sichtigung finden . Der Kaiser hat das Geschenk
angenommen , nach,dem die zuständigen Mini¬
sterien den Verkauf dieses Krongntes genehmigt
haben und hat die ihm vorgelegten Pläne gut¬
geheißen. Der Park war früher landgräflicher
Besitz.

Elz,  16 . April . Die Beteiligung bei der
letzten Kriegsanleihe war stark . Abgesehen
von den Zeichnungen der Schule und der Be¬
amten hat Pfarrer Müller allein  da¬
durch, daß er von Haus zu Haus ging , an
Zeichnungen 73020 Mark  zusammenge¬
bracht , eine bedeutende Summe für unse
reu Ort.

Villmar,  21 . April . Heute feierten die Ehe¬
leute Ernst I ste l und Frau Maria Anna , geb.
Roßbach, das Fest der goldenen Hochzeit.

Montabaur,  21 . April . Das Gesamtergeb¬
nis der Zeichnungen auf die sechste Kriegsanleihe
beträgt bei den Zeichnungsstellen des Unter¬
westerwaldkreises zusammen 3 492 100 Mark , mit¬
hin über 1 Million mehr als bei der fünften
Kriegsanleihe.

f. Vom Oberwester Wald,  22 . April . Der
Kreisausschuß hat den Höchstpreis für Milch in
dem diesseitigen Kreis anderweitig festgesetzt; es
kostet ein Liter Vollmilch bei Abgabe an den
Verbraucher 28, ein Lster Magermilch 16 Psg.,
ein Liter - Buttermilch 10 Pfg.

Ms Wiesbaden
Lebensmittelversorgung

In der heutigen Ausgabe befindet sich die
regelmäßige Bekanntmachung des Magistrats
über die Lebensmittelverteilung dieser Woche
nebst einigen Mitteilungen , auf die wir unsere
Leser ganz besonders Hinweisen . Das Fleisch
gelangt wie seither am Freitag und Samstag
zur Ausgabe . Der Magistrat beabsichtigt schon
seit einiger Zeit für die Dauer der Gewäh¬
rung der Fleischzulage wöchentlich 2 Fleisch
Verteilungen durchzuführen . Das Fletschamt,
welches durch bie gegen früher verdoppelte
Zahl der Schlachtungen ohnehin sehr über¬
lastet ist, betreibt die Vorarbeiten mit allem
Nachdruck, sodaß cs hoffentlich möglich sein
wird die Neuerung in der nächsten Woche in
Kraft treten zu lassen . Wie man unS mit¬
teilt , sind die Kolonialwarengeschäfte verpflich¬
tet , die übrig gebliebenen Berteilungswaren
unmittelbar nach Beendigung des jedesmali¬
gen Verkaufes an das Lebensmittelamt zu¬
rückzugeben . Die Geschäfte sind daher nicht
in der Lage , etwaige Wünsche ihrer Kunden
auf besondere oder nachträgliche Lieferung von
Berteilungswaren zu berücksichtigen. Für die
Abholung des Sauerkrautes müssen geeignete
Gefäße mitgebracht werden , lieber Salzboh¬
nen und Perlsago werden im Laufe der Woche
noch einige Kochanweisungen veröffentlicht
werden.

Kohlenversorgung
Trotz aller Bemühungen der städt . Ver¬

waltung ist die Kohlenversorgung in der letz¬
ten Zeit itnmer schwieriger und unzureichen¬
der geworden . Es sind deshalb Vertreter der
Stadt in Essen mit dem dortigen Syndikat
persönlich , wie schon wiederholt , ins Benehmen
getreten . Von dem Ergebnis der Verhand¬
lungen in Essen hängt es ab, ob und in wel¬
chem Umfange sich einschränkende Bestimmun¬
gen , Heizverbote usw ., im Laufe dieser Woche
als notwendig erweisen.

Festes Kundensystem für Bäckereien
Ein großer Teil d'er Bäcker hat trotz wieder¬

holter schärfster Ermahnungen , gegen die ge¬
setzlichen Vorschriften nqch nicht gültige Marken
dem Publikum abgenommen und dafür Brot aus-
gegeben. sodaß ein Teil ' der Bevölkerung Voraus
sein Brot gegessen hat . Sowohl ' der Bäcker tote
der betreffende Teil der Bevölkerung haben sich
durch dieses Vorgehen strafbar gemacht. Alle

Maßnahmen , die der Magistrat ergriff , sind ge¬
genüber diesem strafbaren Verhalten erfolglos
gewesen. Obwohl die Kontrolle bei der Abgabe
der vdn den Bäckern eingenommenen Vrotmar-
marken an der Mehtverteilungsstelle zum Bezug
von Mehl auf das schärfste darauf gerichtet
war , daß ungültige Marken nicht vorgelegt wur¬
den, ist es den Bäckern doch möglich) gewesen,
in strafbarer Weise d-ckm Publikum noch nicht
gültige Marken abzunehmen , da sie diese Marken
solange zurückhalten konnten , bis sie gültig waren
um sie dann erst Vorzülegen . Sie waren imstande
dazu, dieses Vorgehen einzuschlägen, weil sie
einen gewissen Vorschuß von Mehl im Besitz
haben mußten , da es oem Publikum freigestellt
war , sein Brot in jeder beliebigen Bäckerei zu
kaufen. Nachoem sich solvohl ein Teil oer Be¬
völkerung wie uuch ein Teil der Bäcker gege.t-
über den erlassenen Bestimmungen als völlig
unzulässig erwiesen hat , sieht sich der Magistrat
veranlaßt , nunmehr Maßnahmen zu ergreifen,
die eine Wiederholung dieser Vorkommnisse ein
für allemal ausschließen . Viele Städte haben
sich dadurch zu schützen geglaubt , daß sie die Brot¬
marken nur für eine oder zwei Wochen dem kaufen¬
den Publikvm in die Hand gaben . Aber die
Erfahrung hat' dort gelehrt , daß auch diese Maß¬
nahme nicht geholfen hat , weil die Bäcker das
Brot einfach vorschußweise auf di« später ihnen
abzulieserden Marken herausgegeben haben.
Der hiesige Magistrat hat sich dazu entschlossen,
dadurch wirksam durchzugreifen , daß er dem
Bäcker nur soviel Waren (Mehl ) gibt , als der
Bäcker für eine Woche gebraucht . Die Durch¬
führung dieser Maßuahure ist nur möglich bei
Einführung des festen Kuiwenspstems mit der
Maßgaoe , baß auf Reisebrothefte nur in ein¬
zelnen ' vom Magistrat zu bestimmendeir
Bäckereien Brot abgegeben werden darf . Nur
die Einführitng des festen Kunbenshstems gibt
dem Magistrat die Mögtichkeit, den Mehloor-
schuß bei den Bäckern zu beseitigen und ihnen
nur diejenigen Mengen zuzuweisen , die sie für
die 'Mgabe von Brot allwöchentlich für die
ihnen zugewiesenen Kunden notwendig haben.
Wollte eine Bäckerei auch dann noch nicht gültige
Marken «inföfen , so würden die anderen ■zu«
gewiesenen Kunden nicht bedient werden können;
das Vergehen der Bäckerei würde sofort offenbar
ioerden. Selbstverständlich ist, daß in einem sol¬
chen Falle die betreffende Backerei sofort geschlos¬
sen^ würde . Der Magistrat ist sich wohl be¬
wußt , daß er damit dem kaufenden Puv-
liknm eine ' von ihin schwer empfundene Be¬
schränkung auferlegen muß , da die 'Qualität des
Brotes (bei -chen einzelnen Bäckereien wochen¬
weise verschieden ist und nach Einführung des
festen Äundensystems eine Umschreibung auf
mtdere Bäcker ausgeschlossen bleiben muß . Zu ber
letzteren Maßnahme sieht sich der Magistrat des¬
halb gezwungen, weil er mit dem ihnr zur Ver¬
fügung stehenden geringen Beamtcnpersonal nicht
in der Lage ish die Kundenlisten uno damit die
Zuweisung von Mehl bei dem sicherlich reichlich
austretenden Wunsch, den Bäcker zu wechseln,
ordnungsmäßig zu führen . Bis zur Einführung
des Knndenshstems wird der Magistrat durch
besönders angenonrmene Kontrolletrre die Bäcker¬
eien aufs strengste dahin kontrollieren , daß noch
nicht gültige Marken noch nicht angenommen wer¬
den. Dtese Maßnahme gewährt aoer einen aus¬
reichenden Schutz aus nalfeliegenden Gründen
nicht. Wenn sich der Magistrat zur Einführung
des festen Kundensystems für die Bäckereien ent¬
schlossen ljat, und wenn er sich entschließen mußte,
dem kaufenden Publikum die Käusfreiheit zu
nehmen, so hat er sich dabei ausschließlich von
dem Gedanken leiten lassen, daß mit aller Energie
und mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mit¬
teln darauf gedrungen werden muß , daß die
gesamte Bevölkerung Wiesbaden ? mit den von
der Reicksgetreidestelle zur Bersiigung gestellten
Mehlmengen bis zur neuen Ernte auch ratsächlich
dnrchgehalten werden kann . ' In Anbetracht dieser
für einen günstigen Ausgang des Krieges unbe¬
dingt Notwendigkeit wird erwartet , baß das
kaufende Publikum den von dem Magistrat get-
trossenen Maßnahmen das erforderuche ernste
Verständnis entgegenbringt.
Das 18. Armeekorps für die Kriessanleihe

Bon den Heimatstruppen im Bereich des stell¬
vertretenden Generalkommandos des 18. Armee¬
korps wurden für die letzte Kriegsanleihe über
46 Millionen Mark gezeichnet.

Die Bücherei«nd Vorbildersammlnng
des Gewerbevereins für Nassau , Rheinstraße 42
bleibt wegen Personalmangel bis ans weiteres
vormittags geschlossen. Sie ist nachnrirtags von
3 bis 6 Uhr geöffnet , mit Ausnahme von Sams¬
tags nachmittag ?.

300 Mark Belohnung
Am 19. April wurden mittels Einbruchs in eine

Wohnung hier gestohlen : 50 Zinskuposts Nr. 5026
bis 5075 der Victoria Lunen -Obligationen , halb¬
jährlich . im Gesamtwerte von 1125 Mark , fällig
am 1. Mai 1917, etwa 1000 Mark Bargeld in
Reichskassen- und Darlehnsscheinen , ferner meh-

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Herr Paul Knüpfer  aus Berlin hat am
Königlichen Theater ein viermaliges Gastspiel in
„Waffenschmied", „Tannhäuser ", „Zauberflöte"
und „Fidelio " absolviert und was er dem Publi¬
kum geboten hat , war erlesene Kunst, nicht Aan-
geskunst allein , sondern Ktrnst in des Wortes
wahrster Bedeutung . Sein prachtvolles , in allen
Registern gleich herrlich klingende Organ , bieg¬
sam und . weich voll von Poesie und Wärme,
konnte in den vier verschiedenen Rollen all die
große Reinheit , Klangfrische und Stimmkultur
erstrahlen lassen. Kein Blender , kein Stimmheros,
aber in dem Wust von modernen und übermoder¬
nen Stimmathleten eine Insel deutschester San¬
geskunst. — Als „Sarastro " in der ewig jungen
Mozartschen „Zauberflöte " konnte Herr Knüpfer
so recht zeigen, wie man Mozart ' singen muß
und er erbrachte auch damit den Beiveis, daß
diese Opern alle noch ihre alte Zugkraft be¬
sitzen würden , trotz ihrer Harmlosigkeit und
manchmal kindischen Textvorlagen , wenn alle
Mitwirkenden Mozart singen  könnten . Daß dent
beliebten Sänger an allen vier Abenden die herz¬
lichsten Ovationen gebracht wurden , ist ja nur
selbstverständlich und man kann es nur bedauern,
daß Herr Knüpfer in dieser Woche nicht auch

rere Papiergeldtäschchen aus Leder oder Lederimi¬
tatton , mehrere goldene Broschen, 2 goldene Da¬
menringe mit Brillanten resp. kleinen Rubinen
und 2 goldene Damenuhren (1 Remontoir - und
1 Schlüsseluhr). Für die Wiederbeschaffung des
Geldes sind 200 Mark Belohnung ausgesetzt, für
die Ermittelung des Täters und die Wiederbei-
schaffung der Schmucksachen 100 Mark . Entspre-
cheitde Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei
entgegen.

Großer Eiubruchsdiebftnhl
Ein gro ßer Einbruchsdiebstahl wurde ant

Abend des 17. in .einem Landhause auf der Bier -»
stadter Höh« dicht an her Wiesbadener Grenze,
verübt . Den Dieben fielen eine eiserne Kasjette.
mit 500 Mark Bargeld , sehr viele Schmucksachen,
goldene Ringe, Manschettenknöpfe , Hemdenknöpfe,
Armbaichuhren und sonstige silberne Kunstgegen¬
stände, ferner ein Photographenapparat , viele Zi¬
garetten und Zigarren , Sekt, Wein, Kognak, Tee
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Gebrüder Rrler, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorkerBörse |19uA*r|-, | New YorkerBörse |

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacfic . .
Chesape ke &Oh. c
Chic.Milw.St.Paule
renver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific c.
Southern Railway c,
South. Railway pref,
Union pacific com,
Wabash pref. .

Berjw .- u. Ind . Akt.
192'/.
76.—
100'/,
597«
80.—
13.-
277.
407,

103’/,
130'/,

77«
9t .-
128'/,
101'/.

Amcr . Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Rekln, c.
AnacondaCopperc.
Betlebem Steel c. •
Central Leather . .
Cosoiidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United 8tat . Steel c.

» i, » P-
Eisen bahn -Bonds

47, Atch . Top. 8. F6
53.— 4' /,° „Baitim .&Obio
947, 4'/,7 »Cbes . & Ohio
947, 37oNorthern Pacific
237. 47» ,,
587, 47„ 5. Louis & S. Fr.

137.- 47 , South . Pac. 1929
487. 4°/6UnionPaciviCCv.

1

IS Anrll

44' /.
99.—

111 .-
79'/.

122 ’/,
83' /,

11 «/
"7 '/.

4

101V,
917.
817,
63'/,

90.-
657.

83.-
92.-

Mliehe Devisenkurse der Berliner Bdrse
für teleerapbtiohs vom 19. April. vorn 20. April

Auazahluafeit Geld Brie? Geld 1 Brief
New York 1 Doll. _ — — —
Holland ICO fl. . 2577« 258’ 4 2577. 2587,
Dänemark 100 Kr. 180.— 180 V, 180.— 180'/,
Schweden 100 Kr. 186'/. 1867, 1867, 18-7.
Norwegen >00 Kr. 181' /. 1817. 1817, 1817,
Schweiz 100 Fr. 1267, 1267, 136-/. 1267,

64.20 64.30 64.20 64.30
807,Bulgarien 100 Leva 797, 837. Ti  7.

1257, 126',. 1257, 1267,
Konstantinopel

20.751 türk . £ 20.65 20 .75 20.65
Ankauf von  russ., flnnL, serb.,Italien., portugies

rumän. und Victoria Falls Coupons.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Krie^
Bankgeschäft , Wiesbaden , Rheinstraße 95.

23 . Apvil 1917.
Das Ergebnis der sechsten deutschen Kriegs,

anleihe, welckxs mit den Feldzeichnungen , deren
Höhe noch nicht seststeht, wahrscheinlich den Be¬
ttag von 13 Milliarden crreickien. vielleicht sogar
übersteigen wird , Hut an der Börse große Be
sriedigung hervorgerusen . Die feste Hattung der
Börse blieb daher bestehen und fand sogar einen
neuen Stützvnnkt . Vor allem war es der Montan¬
markt, welcher sich durch Festigkeit airSzeich'iete.
Die Oberschlesische Werte konnten ihre Kurse zum
Teil ansehnlich erhöhen . Bei Wochenschluß trat
eine ausfallende Kurssteigerung der Schifsahrts-
aktien ein, welche weniger mit FriedeuSaussichten,
als hauptsächlich damit motiviert wurde , daß
den Schissahrtsgeselkschafteu angeblich je nach
den ihnen durch den Krieg verursachten Schädi¬
gungen zinsfreie Vorschüsse gegeben werden
sollen, um sie zu einer möglichst schnellen Wieder-
ausnahme ihres Dienstes in den Stano zu setzen.
Paketfahrt -, Lloyd- und Hansa-Mtien wurden
infolge dieser Gerüchte zu steigernden Kursen
auS -dem iMarkt genommen . '

Heimische Anleihen lägen fest, russische waren
wenig verändert . Türkenlose waren abgeschwächt,-
serbische Anleihen höher . Von den Devisen zogen
holländische und nordische Plätze, sowie Auszah¬
lung Konstantinopel im Kurse an.

Marktbericht
Fulda,  21 . April . Heute standen 225 Ferkel

und 3 Läufer M Markt . Erstere wurden mit 30,
40 und 50 Mark , letztere mit 75 Mark das
Stück bezahlt.

noch den „Ochŝ von Lerchenau" im Rosenkavalier
singt, denn in dieser Rolle ist ja wohl der Besten
einer der übrigens Zeugnis dafür ablegen kann,
daß auch in dem modernsten aller Modernen , R.
Strauß , echter Humor und niödernisiertcr Mozart
zu sinden ist, wenn nur die richtigen Schatz¬
gräber am Werk sind. Herrn Knüpfer ein recht
baldiges tind recht ausgiebiges Wiedersehen uni»
vor allem „Wiederhören !"

Am Sonntag gastierte an Stelle der erkrank¬
ten Frau Pola , Frl . Doninger  von Frankfurt
a. M. als Hannerl im „DreimäderlhauS " . Die-
bekannte und beliebte Sängerin bot in Gesang
und Darstellung eine geschlossene, wohlgelungene
Leistung, welche redlichen Anteil an dem Beifall
Beifall des zahlreichen Publikums hatte . E—t.

Residenztheater.  Am Montag wird das be¬
liebte Lustspiel„Der ideale Ferdinand" (Pimpelmeier)
von Jacoby und Linck wiederholt und aus mehrfachen
Gründen der Richard Wagner- und Lieder-Abend des
Großh. bad. Kammersängers Heinrich Hensel auf Mitt¬
woch, den 25. April, 7.30 Uhr, verlegt.

Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 23.
bis 29. April.) Montag : „Der Zigeunerbaron". Diens¬
tag : „Die verlorene Tochter". Mittwoch: „Minna von
Baiuhclm". Donnerstag: „Rigoletto". Freitag : „Die
Walküre", Sonnabend: Unbestimmt. Sonntag , Nachm.
3 Uhr: „Dreimäderlhaus" ; abends: „Carmen". (Wo
nicht anders angegeben, Anfang .7 Uhr.)
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und Wurst in die Hände . Außerdem nahmen sie an
Wertpapieren einen Kreditbrief ans die Dres¬
dener Bank Berlin , verschiedene Schuldscheine und
ein Scheckbuch mit . Die Einbrecher konnten an¬
scheinend längere Zeit ungestört bleiben , iveil es
ihnen gelang , die große Menge gestohlenen Gutes
unbemerkt wegzuschaffen . Um zweckdienliche Mit¬
teilungen bittet die Kriminalpolizei.

-l-
Zu den bereits gemeldeten Diebstählen in hie¬

sigen Hotels kommt ein weiterer hinzu : Hierbei
wurde gestohlen : .1 dunkelgrüner Gummimantel.
1 dunkelblauer , wollener Stoffmantel , 3/4 Länge
mit Gürtel , 1 graugrünes Lodenkostüm . Jacke und
Rock mit Tasck>en versehen , 1 dunkelrotes seidenes
Kleid mit schwarzen Punkten und weißem Tüll¬
kragen , 1 Muff , hinterer Teil ganz Seide , 1
grauer Pelzkragen , 1 Paar Damenschnürstiefel
aus Cheverauxleder mit Lackbesatz, 1 hellgelber,
kistenförmiger , lederner Reisekoffer , 60x40x20
Zentimeter groß , 1 goldene Brosche , ovale Form,
einen 'Frauenkopf darstellend , italienische Arbeit
und 1 schwarzer Plüschmantel mit gelber Seide
gefüttert und halbem Gurtschluß unter der Brust.
Als Täter kommt wahrscheinlich ein Pärchen in
Betracht , das jedoch nicht zusammen , sondern
>getrennt reißt und sich! auch ebenso einmietet . Die
Diebstähle werden meist . während der Essenszeit
von dem weiblichen Teil auSgeführt , während der
^männliche Komplize im Speisesaal verbleibt . Die
Frauensperson reist denn auch naturgemäß mit
mehr Gepäck ab , als sie mitgebracht hat , da
'sie gleichzeitig die zum Einbacken der entiven-
beten Sachen benötigten Koffer pp . stiehlt . Die
Täter haben sich hier in einem Falle als : 1. Wil¬
helm Franke , Kaufmann aus Koblenz und 2.
Frau Luise von Schöning , geb . Keher arrs ' Berlin
in das Fremdenbuch eingetragen . Dieselbe '.! wer¬
den wie folgt beschrieben : Zu ad . 1 : 30 fri» 35
,Jahre alt , 1,75 bis 1,78 Ztm . groß , schlank , blas¬
ses , verlebtes Aussehen , braunen gestutzten
Schnurrbart und Bartkottelets ; bekleidet mit
schwarzen Lackschuhen mit wildledernem Einsatz,
grauem Sommerpaletot mit 2 Reihen Knöpfen,
gestreifter Gesellschaftshose , schwarzem Jackett,
braunem weichen Filzhut , und trug schwarze Ak¬
tenmappe bei sich. Zu ad . 2 : 25 bis 28 Jahre
alt , mittelgroße blond , ebenfalls verlebtes ' Aus¬
sehen , norddeutsche Mundart sprechend , bekleidet
mit weißseidener Bluse , schwarzem , etwas ge¬
bauschten Taftrock , weinrotem Mantel mit Pelz¬
besatz und schwarzem Tockhut mit gleichem Reiher;
hat stark beringte Hände und trägt u . a . einen
achteckigen Ring mit Granatstekn und weißer Ein¬
lage , sowie einen großen Marguisring . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß sich das Pärchen in den
Städten , in denen es auftritt , Privatwohnung
bezieht und von da aus die größeren Fremden¬
hauser auf kurze Zeit aufsucht.

Briefkasten
G . M ., Wiesbaden. L. 64 — Landsturm . Ver¬

unstaltung des Schlüsselbeines oder Fehler des Armes.

Aus dem Dereinsleben
Borromäus - Verein St . BonisatiuS.

Dienstag 4—5 Uhr : Ausleihe.

vekanntmachung
Hier und auswärts wohnende Personen,

welche bereit sind, Kinder für Rechnung der
Armenverwaltuua , oder der General - und
Verufsvormnndschaft , in Pflege zu nehmen,
werden ersucht, sich unter Angabe der Bedin¬
gungen baldigst im städtischen Verwaltungs¬
gebäude, Marktstrahe 1, Zimmer Nr . 17, vor¬
mittags zwischen9—12% Uhr zu melden.

Auch können die Meldungen auf schrift¬
lichem Wege erfolgen.

Wiesbaden,  den 18. April 1917.

Der Gemeindewaisenrat.

Bekanntmachung
Nutz-ii.Kttichlj'Ltrßeijtmz

Am Donnerstag , den 2«. April ds. Js .,
kommen in dem Distrikt Nr . 34 „Unterer
Sauerwasserpfad " folgende Hölzer zur Ver¬
steigerung:

8 Stück Fichten-Stangen 2. und 4. Klaffe,
364 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppel,
175 Raummeter Buchenreiser-Knüppel,

Anfang um 10 Uhr vormittags bei der
Holznummer 1. Sodann kommen noch etwa
16 700 Stück Eisenbahnschwellen aus den
Distrikten Nr . 30d, 81 Hummel 32 „Unterer

vorm, ab Elt-
Gchlangenbad benutzt werden.

Eltville,  den 21. April 1917.
Der Magistrat.

Ledeasmiitei-
verteilung

I. Warenausgabe.

wer
In der Woche vom 23. April bis 29. April
wen verteilt:

M -mdBnmhch-
Sttfrittmi

50 Gramm Wurst gegen Abgabe von Feld
1—2 der Retchsfleischkarte,

200 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld
3—10 der Reichsfleischkarte,

250 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld 2
der Zusatzsleischkarte (auf Kinderkarte
die Halste),

70 Gramm Margarine auf Feld 33 und 34
der Fettkarte,

1 Ei aus Feld 59 der Fettkarte an die Kun¬
den der Geschäfte8—45,

125 Gramm Würfelzucker auf Feld 1 der
Nährmittelkarte , ,

125 Gramm Gerste auf Feld 2 der Nähr¬
mittelkarte,

125 Gramm Teigmaren auf Feld 3 der Nähr¬
mittelkarte,

125 Gramm Perlsago auf Feld 79 der Nähr-
mittelkarte,

125 Gramm kochfertige Suppe « auf Feld 80
der Nährmittelkarte,

500 Gramm Sauerkraut auf Feld 81 der
Nährmittelkarte,

1000 Gramm Gemüsekonserven oder 500 Gr.
Fatzbohnen in der vorausbestellten Ge¬
samtmenge gegen Rückgabe der Anmelde¬
bescheinigung.

Der Preis je Pfund beträgt : für Würfel¬
zucker 36 Pfg., Gerste 30 Pfg., Teigwaren
66 Pfg ., Perlsago 90 Pfg., kochfertige Suppen
200 Pfg., Sauerkraut 26 Pfg ., für 70 Gramm
Margarine 28 Pfg. und für 1 Ei 38 Pfg . si

Gemüsekonserven kosten je Dose zu 1 Kilo:
Spargel 210 Pfg ., Erbsen 165 Pfg., Bohnen,
Mischgemüse, Karotten und andere 125 Pfg .,
1 Pfund Faßbohnen kostet lose ausgewogen
80 Pfg . Verkaufstage sind: Donnerstag bis
Samstag.

Berkaufseinteilung für Fleischware«,
Margarine und Eier:

8- 10 Uhr
10- 12 '/, ..

2'/» 41/, fr
4, - 7 „

8 - 10 ..
10- 12 '/, ..
4- 6 ..

Am Mittwoch, den 25. April 1917, vormit¬
tags 10 Uhr beginnend, wird die Holzver¬
steigerung im hiesigen Gemeindewald, Distr . 16
„Unna -" fortgesetzt.

Zum Verkauf kommen:
60 Raummeter Eichen-Schichtnutzholz,

200 Raummeter Eichen-Knüppel,
1050 Eichen-Wellen,

84 Raummeter Eichen-Reiserknüppel,
19 Raummeter Buchen-Scheit,
94 Raummeter Buchen-Knüppel,

1600 Raummeter Buchenwellen,
9 Raummeter Buchen-Reiscrknüppel.

Begonnen wird bei Nr . 301 .
Die am 21. März 1917 stattgehaöte Ver¬

steigerung wurde genehmigt.
W i n ke l , den 18. April 1917.

Der Bürgermeister : Hart mann.

J—L Freitag
M—Q Freitag
R—So Freitag
Sp—Z Freitag
A—D Samstag
E—H Samstag
A—Z Samstag

II. Mitteilungen.
1. Die Metzgerei Daniel Schäfer, Nerostr . 31,

ist wegen Erkrankung der Inhaberin bis
auf weiteres geschloffen. Die Kunden wer¬
den vorläufig der Metzgerei Barteler,
Nerostra-tze 4 zugewiesen. Eine Umwechse¬
lung der Fleischkarten ist nicht erforderlich.

2. Die Haushaltungen können die Gemüse¬
konserven und Fatzbohnen nur in demje¬
nigen Geschäft beziehen, bet welchem sie die
Waren nach Ausweis der Anmeldebcscheini-
gung voraus bestellt haben. Werentgegen den
ergangenen Bestimmungen sowohl Gemüse¬
konserven als auch Fatzbohnen bestellt hat.
kann nur eine der beiden Warensorten in
der vorausbestellten Menge erhalten.

8. Bei den Gemüsekonserven ist auf Anord
nung des Kriegsernährungsamts für jede
Sorte ein einheitlicher Durchschnittspreis
festgesetzt worden. Es - ist  daher möglich,
üatz die auf einzelnen Dosen angebrachten
Kleinhandelspreise um geringe Beträge
nach oben oder unten von den zu zahlen¬
den Preisen abweichen.

4. Reichsfleischkarten, ^ rsatzfleischkarten, Nähr
mittelkarten und Fettkarten müssen sowohl
mit dem Namen des Karteninhabers als
auch dem Namen des Lieferanten versehen
sein. Karten , die diesem Erfordernis nicht
entsprechen, haben für den Warenbezug in
den Geschäften keine Gültigkeit.

!. Wer sich aus der hiesigen Lebensmittel/
Versorgung abmelden will, muß zunächst
die grane Nährmittelkarte bei seinem Lie¬
feranten zurückfordcrn und diese zusammen
mit der blauen Nährmittelkarte und den
sonstigen Lebensmittelkarten an das Lebens-
mittel -Berteilungsamt zurückgeberr. Für
die Kolonialwarengeschäfte erlischt gleich-
zeittg mit der Herausgabe der grauen
Nährmittelkarte die Verpflichtung zur
Weiterlieferung der Verteilungswaren.
Wiesbaden,  den 22. April 1917.

Der Magistrat.

Statt besonderer Anzeige

Prlmllert GoTS. M*dtl!!<

PfiDlftehin,Zahn-Praxis
Friedrichstraße 50, L

— _ Zahnschmerzbeseitigung,
Zahnziehen , Nervtöten . Plombieren , Zahn-
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz in div.

Ausführungen u. a. in.
Sprechst . : 3—8 Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereina

Minner Hilfsdienst
Bewerbungs-u.BefteiimgS-Gesuch«, Militär. Eingaben jed. Art
führt sachgemäß auS: «echtdüro» «Sich,wie»>»adt« » örthib .S
Auskunft in Rechts-».Unterstütz »gssachen. (Prima Reffe:enz)

ln de» Kämpfen lm Westen fand am 16. April unser herzensguter,
heißgeliebter Bruder, Enkel und Neffe

Otto KOffner,stud .jur.
Dntcrofftzler ui Oiiiilers-AspM in einem Feli-lrl-RegM

im Alter von 22 Jahren den Heldentod , nachdem er seit Beginn des
Krieges seine Kraft in den Dienst des Vaterlandes gestellt hatte,

Wiesbaden,  den22 . April 1917.

Im Namen der in tiefster Trauer Hinterbliebenen:
Walter Küffner , stud. phil., z. Zt. Vizefeldwebeli. F.

Luise Küffner , Hertha KSffner.

1 » .

t
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Markt strotze 9

Zwite fionftü- 30.MarazeKMi1
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Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Silfstütigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden,

in der Zeit vom S. bis einschlietzl. 13. April 1917.

Eingegangene Beträge über 500 Jt
Richard Edelstein f. b.  Angeh . d. Kricgsbcschä-

digten 1000 M.

Granaten -Nagelung.

Eingegangene Beträge bis bis 500 Jt
A 32.  Gäbet 200 LM; Frau H. G 'ibcl 200

Hermann Siebeck f. d. ,.U"-Bvote 200 .M: Haupt,
mann a . D. Werner 100 derselbe s. d „ U -
Boote 50 M;  zusammen 150 M\  Erlös aus dem
Verkauf von Postkarten Üiiv. 142B7 M;  Ablei¬
tung Vll f. kriegsgesangene Deutsche l2o .30 Jf>;
Kapellmeister Tulpenstiel , Ertrag eines Avnzerw-,
in der Walhalla am 15 ds . 109 .10
süommerjicrtrat Körte f. b.  Bark ..Tinte " 100
August Oblasser, weit. Gabe (Dt . Bk.l 100 M ; A -ols
Stieren , weit. Gabe (Dt . Bk.) 100 LM; Frau
Generalamt Wieblitz d. b. Moldankaufsstelle SO
Ulsters 50 Hotel Ropal f. kriegsgefangene
Deutsche 26 Ji;  Hans Bollee , Ho» heim a. M.
25 A. H. f. Verwundete 25 M;  Stätkasse Pen¬
sion Schaare f. kriegSgesangene Deutsch 20 LM;
Frau W d. d GoldankaufSsülie 16 LM; N. N . d d.
Goldankaufsstelle 10.50 M\  Frl . Lerch f. echt.
Krieger 10 durch Rechtsanwälte Roscnthrl i . A.
von Frau Lina Begere 5 IM; Lehrer K. Werner f.
Soldatenheime und. Marineheime 5 LM; Hermann
Morich t. Svldüenheime und Marineheime 4 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
571824 .17 «M.

Villa Hertha 25 LM; Lehrer Peil , Schule zu
Igstadt , Klasse II 7.20 LM; Stadt . Volkskmoer-
garten 15 M;  Wiesbadener Psadfinderinnenverein
9.40 M. ' j V

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
59 734.31 M.

Wiesbadener Dolksfpende
Einmalige Spenden vom 1. bis 21.April lS17

Herr Loms Weher . Hotel Goldner Brunnen
Goldgasse 10/12 (in einzelnen Raten ) 1100 LM;
Herr Dr . Kahleytz, Kapellenstr . 57 100 LM; Herr
A. Grlcnwein , Langenbeckplatz 3 100 M;  Herr
Dr . P . Guradze , Btainzerstzn 3 50 LM; I . M . 50 M;
Josef Ulimann , Kirchgasse 21 26 LM; Herr
Heinr . Göbel, Igstadt (durch Herrn Erner ) 10 J6.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabcnverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an daS Kreiskomitee vom
Noten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir b tten dringend um weitere Gaben.

Kreiskoinitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden. J

Moderne Billa
gegen Barzahlung zu kaufen

gesucht.
IAnerbieten , mit Sutzerft. Preis unter 960 an die

Geschäftsstelle dies, geitung.

Blinden-Knstalt
Männerheim

Bachmaycrstr. ll

Wrrdm-
NädchM -Herm

Walkmühlstr. ?1»
Fernsprecher 6038

empfehlen die Arbeit en îhrrr
Zöglingeu. Arbeiter: Körbe
jed. Art ». Größe, wie alle
Weidengeflechte, amt Reoara-
tnren; «ürstenw . : Abseif,
bürsten, « chnibber, Wichs¬
bürsten, Kleiderbürstenu>w.
Klavrerstimmen.

Gesuche, sowie
Militär. Gesuche

jeder Art, bes. zu
„Frühjah »bestell." fer-
ligt sachgemäß an: Büro
Gull  ich, Wiesbaden,

Wörthstratze

z„ häufen gesucht. Ang.
Alter u. Preis a:> Schier-
stein *. RH., Biedricher-

stratze 27 l.

in J und Auskunft in allen
ijlJT Rechts- und Unter»

ftützmizSsachcn durch
, «uliich,  Wies-Büto

baden , Wörthstratze 3.
(Allererste Referenzen.)

Ksddatchtische mit weißer
-̂ AMarmorpl .,Divan,
Klapp- und orale Tische,
Rohrsessel, lack. Wasch¬
tische. billig zu vrrhaus.
Wiesbaden ,Gchwalbacher-

straße 43, Mittelbau I,
rechte Treppe.

Tücht., strebst, militärfreier

in dauernde und gutbezahlte
Stellung

issucht
Buchdruckern

der Rheln .Dolhszeitung
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Zwei kräftige
Arbeiter
für dauernde Arbeit gesucht.
Sichel Se Co., Eisengros«

Handlung, Mainz»
Rheinallee 04

3Ksimeii LAeferStlktt
für grthere Gchieferdeckungen ieinfach deutscheD' ^ ing)

in Ahhogegen Hohen Ahhordlohn gesucht . (Ziiildi st)

Walter &Kirsch»Essen.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden . Montag , 23. April , abends 7-30 Uh»

im großen Saale : XI. Cy kl u s - Ko nz e rt . Lei¬
tung : Herr Karl Schuricht, Städtischer Musikoirektor.
Solist : Herr Kammersänger Walther Kirchhofs von der
Königlichen Hofoper Berlin (Tenor ). Herr Professor
Karl Straube , Leipzig (Orgel '. Orchester: Verstärke;
Städtisches Kurorchester. Am Klavier : Herr Hans
Weisbaöh. Vortragsfolge . 1. I . S . Bach : Toccata,
Adagio und- Fuge in C-dur für Orgel . 2.  I . Haydn?
Arie „Mit Würd ' und Hoheit angetan " aus dem
Oratorium „Die Schöpfung". Herr Walther Kirch- ,
Hofs. 3. G . F . Händel : Konzert Nr . 10 in D -moll für
Orgel und Orchester op. 1 Nr . 4. — Pause . 1
4. Lieder mit Klavierbegleitung : Richard Strauß:
Traum durch die Dämmerung ; Ich trage meine Minne;
Zuneigung : Morgen : Ich liebe pich Herr Walther
Kirchhofs. 5. Fritz Theil : Zum ersten Male : „Sieg
des Lebens", Tondichtung für großes Orchester. — Ende
gegen 9 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden . Montag,  den 23. Aprll , abends. . . - -

7 Uhr : Ab. B : Der siebente Tag . Lustspiel in drei
Akten von Rudolph Sckmnzer und Ernst Weliich —
Personen:  Joachim von Rägelin : Herr Andrianv
— Ludmilla , seine Frau : Frau Kuhn — Charlotte,
deren Tollster : Frl . Reimers — Hans von Slechau : ,
Herr Steinbcck — Lconore von Langenthal Frau
Gebühr — Amadeus Lademus : Herr Herrmann
— Rittmeister von Fabian : Herr Schwab — :
Temoiselle Äettorr : Frau Doppelbauer — Spon«
tinello : Herr Ehrens — von Todlhoff , Ordonanz«
ofsizier: Herr Bernhöst — Onkel Lamvrecht: Herr
Zollin — Hanna , seine Frau : Frl . Schtvartz —-
Brigitte , Haushälterin , Frau Engelmann — Stolpe.
Knecht bei Rägelin : Herr Gerharts — Echtermeyer,
Wirt : Herr Rchkopf — Agathe, sein Mündel : Frl/
Mumme — Xante  Amalia : Frau Schröder -Kaminsch
— Lisbeth , ein vierjähriges Kind : Erna Neumann.
— Ende 9.45 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden . Montag . 23. April , abends 7.30 Uhr:

Der ideale Ferdinand . (Pimpelmeier). Schwank kn
drei Ar'ien von Wilhelm Jacoby un > Hans Linch.
— Spielleitung : Fcodor Brühl . — 'Ende 9 .45 Ilhr.

Thalia -Theater Vsmehmst. Lichtspielhaus
Dom 21. bis 24. April nachmittags vr n 4—10 Uhr:
Hedda Bernon in dem dreiaktige» Schauspiel: „Dos

Bild der Ahnfrau " (Erft-Aufführimg).
Ein dolles Müdel , Lustspiel in 3 Akten.

S .GUTTMANNP
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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